










*　  本稿は企画展「西洋古典への扉」記念講演会「活版印刷の発明者グーテンベルク」（2018年 11月 14日，於東北大学附属図書館）を
もとに再構成し加筆修正したものである。






















Peter Spencer, Scholars press for printing clues, Princeton Weekly Bulletin, Vol. 90, No. 16, February, 12th 2001.
 (https://pr.princeton.edu/pwb/01/0212/) にて参照。
2　Das Helmaspergersche Notariatsinstrument: Niedersächsiche Staats- und Universitätsbibliothek Göttingen, Sign. 2 ﾟ Cod. Ms. Hist. lit. 123 Cim.
はじめに
可動式金属活字による活版印刷術（Printing Press 





































3　 Vgl. Schmidmaier, Dieter, Rezensionen- Hochverdiente und aus bewährten Urkunden Wohlbeglaubte Erhen-Rettung Johann Guttenbergs, in: 
Bibliothek Forschung und Praxis, Vol. 25, Issue 2, 2001, pp. 253-254.
4　Karl Dziatzko. Beiträge zur Gutenbergfrage, Berlin 1889.
5　Helmasperger’s Notarial Instrument: http://www.gutenbergdigital.de/gudi/eframes/index.htm
6　 全訳としては富田修二『グーテンベルク聖書の行方』図書出版社，1992年，65～ 71頁にすでに試みがあるが，これは英語から
の重訳であったと推定される。拙訳は，改めてもとの初期高地ドイツ語から訳出する試みである。翻刻は，Ferdinand Geldner, Die 
ersten typographischen Drucke, in: Der gegenwärtige Stand der Gutenberg-Forschung, hrsg. von Hans Widmann, Stuttgart 1972 (Bibliothek 
des Buchwesens 1) , pp. 148-184にもとづく。また，Stephan Füssel, Die Gutenberg Bibel von 1454. Kommentar zu Leben und Werk von 
Johannes Gutenberg, zum Bibeldruck, den Besonderheiten des Göttinger Exemplars, dem “Göttinger Musterbuch” und dem “Helmaspergerschen 
Notariatsinstrument, pp. 55-61での新高ドイツ語訳を適宜参照した。
7　 これは 14世紀後半から 15世紀初めにかけてのイタリアの人文学者で文法学者であったガスパリーノ・バルジッザ（Gasparino da 
Barzizza, 1360 - 1431）の『正書法』（De Orthographia）のなかの記述であったといわれる。そのさい，グーテンベルクはその意味をとっ
て Bonemontanusと綴られていた。髙宮，上掲書，46～ 48頁参照。ゲーリンクは 1470年にソルボンヌ大学長であったヨハン・ハイ



































（Ulrich Gering, c. 14?? - 1510）がパリで 1472年に刊
行した書物のなかに現れるという 7。しかしその後，
ヨハン・ケルホフ（Johann Koelho der Jüngere, ? – after 
1551）により 1499年に刊行された『ケルン年代記』











著 John Man, e Gutenberg Revolution, London 2002.）
10  後述するように，シェッファーはフストの養子であり，娘婿であった。
11  髙宮，上掲書，66～ 75頁参照。




14  16世紀のうちに 1571年，1573年，1578年と増刷されている。
15   マリンクロートはこの年に De ortu et progressu artis typographicae dissertatio historicaというタイトルの書物を出版し，活版印刷術の起
源を論じた。インキュナブラ（incunabula）という用語を考案したのもマリンクロートであった。
































ヒ・パンタレオン（Heinrich Pantaleon, 1522 - 1595）に
より 1556年およびその翌年にバーゼルで刊行された
『ドイツ偉人伝』（Prosopographia heroum atque illustrium 














いるアンドレ・テヴェ（André evet, 1516 - 1590）によ
る 1584年の『偉人の肖像と生涯』（Les vrais pourtraits et 


















18  Schmidmaier, ibid., p. 253f.
19   ただし，マインツがこの事実を受け入れたのは，1792年にナポレオンによって占領された後であり，マインツにグーテンベルク広
場を建設したのもフランス当局であったという。マン，上掲書，17～ 18頁。
20  その記録は 1760年に翻刻され出版されたが，オリジナルは 1870年に焼失した。
21   göckelを富田氏は「妖術」としているが，これは新高ドイツ語では Gauckel = Gaukelであり，奇術（マジック）やペテンを指す。しかし，
裁判によりこの技術が漏れることを恐れた原告が，敢えて言葉を濁したことは十分に考えられるだろう。少なくとも否定的な意味合
いで捉えられたとはおもわれないので，このように訳した次第である。
22   Gutenberg und seine Zeit in Daten. http://www.gutenberg.de/zeit/zeitleiste_gutenberg.php#SP-grouplist-1-1:2（2018年 11月閲覧）　当時の
物価水準では，100から 200グルデン程度で標準的な家屋を 1軒購入することができたという。
23   上記 Gutenberg und seine Zeit in Datenではこれを 1450年以前としているが，バルビエは 1452年から翌年にかけてと推定している。






















































































[1:] In gottes namen amen. Kunt sy allen den, die dieß oen 
instrument sehent oder horent lesen, das des jars, als man zait
[2:] nach Cristi vnsers hern geburt dusent vierhundert vnd 
funvndfunzigk jar, in der dritten indictien, u dornstag, der 
do was
[3:] der seste dag des mondes zu latin genant Nouember, 
cronung des allerheiligsten in gott vater vnd hern, vnsers hern 
Calisti, von gotlicher
[4:] vorsichtikeit des dritten babstes, in den ersten jar, zuschen 
eilffen vnd zwelff uwern in mittemdage, zu Mencz zu den 
barfus-
[5:] sen in dem großen refender in myn offenbar schriber 
vnd der gezugen hernach benent gegenwertkeit personlich ist 
gestanden
[6:] der ersam vnd vorsichtig man Jacob Fust, burger zu 
Mencz, vnd von wegen Johannis Fust, sines bruders, auch do 
selbst gegen-
[7:] wertigk, hat vorgeleget, gesprochen vnd offenbart, wie 
zuschem dem itzgenant Johan Fust, sinem bruder, u ein vnd 
Johan Guten-
[8:] berg uff die ander parthy, dem itzgenanten Johann 
Guttenberg zu sehen vnd zu horen, solchen eydt dem 
genanten Johann Fust
[9:] nach lude vnd Inhalt des rechtspruchs zwischen beden 
parthyen gescheen, bescheiden vnd offgesaczt durch den 
selben Johan Fust
[10:] thun, ein entlicher tag u hude zu dieser stunde in die 
couent Stuben do selbst gesetzt, gestempt vnd benent sy, Vnd 
o daz
[11:] die brüder deß itzgenanten closters, noch in der couent 
Stuben versamelt, nit bekummert nach beswert werden, ließ 
der genant
[12:] Jacob Fust durch sin boden in der egemelten stuben 
erfragen, ob Johann Gudenberg oder ymant von sint wegen in 
dem closter
[13:] in obgerurter maiß wer, daz er sich zu den Sachen 
schicken well. Noch solcher schickung vnd fragung qwamen 
in den gemelten
6 東北大学附属図書館調査研究室年報　第 6号（2019.3）
[14:] refender der ersame her Henrich Guntherj, etwan parer 
zu sant Cristoforus czu Mencz, Heinrich Keer vnd Bechtol
[15:] von Hanauwe, diner vnd knecht deß genanten Johann 
Guttenberg. Vnd nachdem sie durch den genanten Johann 
Fuste gefreget
[16:] vnd besprochen worden, waz sie do teden vnd war vmb 
sie do wern, ob sie auch in den sachen macht hetten von Johan 
Gutten-
[17:] bergs wegen, antwerten sie gemeinlich vnd in sunderheit, 
sie weren bescheiden von irm junchern Johann Guttenberg zu 
horen
[18:] vnd zu sehen, was in den sachen gescheen wurd. 
Darnoch Johann Fust verbottet vnd beczuget, das er den tag 
gnungk thun
[19:] welt, noch dem er ogenummen vnd gesatzt wer, vnd er 
auch sins widderdeyls Johann Gutenbergs vor zwel uwern ge-
[20:] wartet het vnd noch wartet, der sich dan selbes zu 
den sachen nit gefuget hett, vnd beweyß sich do bereit vnd 
wolfertigk,
[21:] dem rechtspruch vber den ersten artickel siner ansprach 
gescheen noch inhalt des selben gnung zu thun, den er von 
wort
[22:] zu wort alsdo ließ lesen mitsampt der clage vnd entwert, 
vnd ludet alsus: Vnd als dan Johan Fust dem obgenanten 
Johan
[23:] Gutenberg zu gesprochen hait zum ersten, als in dem 
zettel irs vberkumme[n]s begrien sy, das er Johan Gutenberg 
achthundert
[24:] gulden an golde vngeuerlich verlegen, domit er das 
werck volnbrengen solt, vnd ob das me oder mynner kost, ging 
yen nit an
[25:] vnd das Johann Guttenberg ym von den selben 
achthundert gulden seß gulden von yedem hundert zu solde 
geben sall. Nu hab
[26:] er ym solch achthundert gulden u gülte ußgenummen 
vnd ym die geben, dar an er doch kein gnungen, sundert sich 
beklaget,
[27:] das er der achthundert gulden noch nit habe. Also hab 
er ym ye wellen ein gnungen thun vnd hab ym vber die selben 
acht
[28:] hundert gulden noch achthundert gulden me verlacht, 
dan er ym noch lude des obgemelten zettels pfflichtigk sy 
gewest, vnd
[29:] also hab er von den achthundert gulden, die er ym vberig 
verlacht hat, hundert vnd vierczigk gulden zu solde mußen 
geben. Vnd
[30:] wie wol sich der vorgenant Johann Guttenberg in der 
obgenanten zettel verschrieben hait, das er im von den ersten 
achthundert gulden
[31:] von ydden hundert seß gulden zu solde geben soll, so 
hab er ym doch solchs keyns jars ußgeracht, sunder er hab 
solches selber
[32:] mußen beczalen, das sich driffet an dritthalp hundert 
gulden zu guter rechnung. Vnd want nu Johann Guttenberg
[33:] ym solchen solt, nemlich die seß gulden gelts von den 
ersten achthundert vnd dan auch den solt von den vberigen 
achthundert
[34:] gulden nye ußgeracht noch beczalt hat, vnd er den selben 
solt furter vnder cristen vnd Juden hab mußen ußnemen vnd
[35:] do von seßvnddryßig gulden vngeurerlich zu guter 
rechnung zu gesuch geben, daz sich zusammen mit dem 
heubpt-
[36:] geld vngeuerlich drifft an zweytusent vnd zwenczig 
gulden, vnd furdert ym solchs als an sin schaden ußzurichten 
vnd
[37:] beczalen etc. Dar u Johan Guttenberg geantwert hat, 
daß ym Johann Fust acht hundert gulden verlacht solt hain, 
mit solchem gelde er sin ge-
[38:] czuge zurichten vnd machen solte vnd mit solchem gelt 
sichzufreden vnd in sinen nocz verstellen mochte vnd solche 
geczuge des egenanten
[39:] Johann pant sin solten, vnd das Johannes ym jerlichen 
dryhundert gulden vor kosten geben vnd auch gesinde lone, 
huß zinße, permet,
[40:] papier, dinte etc. verlegen solt. Wurden sie alsdan furter 
nit eins, so solte er ym sin achthundert gulden widdergeben 
vnd sol-
[41:] ten sine geczuge ledig sin. Do by wol zuuersteen sy, das er 
solch werck mit sinem gelde, das er ym u sin pande geluhen
[42:] hab, volnbrengen solt, vnd ho, das er ym nit pichtig 
sy gewest, solch achthundert gulden u das werck der bucher 
zulegen.
[43:] Vnd wie wol auch in dem czettel begrien sy, das er ym 
von yddem hundert seß gulden zu gülte geben soll, so hab doch
[44:] Johannes Fust ym zugesagt, das er solcher versoldunge 
nit begere von ym zunemen. So sin ym auch solch achthundert 
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gulden
[45:] nit alle vnd alßbalde noch Inhalt deß czettels worden, als 
er das in dem ersten artickel siner ansprach geme[l]det vnd fur-
[46:] gewant hab, vnd von der uberigen acht hundert gulden 
wegen begert er ym ein rechnung zuthun. So gestett er auch ym
[47:] keins soltes noch wuchers vnd hot, ym im rechten dar 
vmb nicht pichtigk sin etc. Wie dan solch ansprach, antwurt, 
wid
[48:] dered vnd nachrede mit den vnd viel andern worten 
geludet hait, do sprechen wir zum rechten: Wan Johann 
Guttenberg
[49:] sin rechnung gethain hat von allen innemen vnd ußgeben, 
daß er u daz werck zu irer beider nocz ußgeben hait, was
[50:] er dan men gelts dor uber enpfanngen vnd ingenummen 
hait, das sall in die achthundert gulden gerechnet werdenn.
[51:] Wer es aber, das sich an rechnung erfunde, das er ym me 
dan acht hundert gulden her uß geben hette, die nit in ieren
[52:] gemeinen nocze kummen wern, sall er ym auch auch 
widder geben. Vnd brengt Johannes Fust by mit dem eyde 
oder redlicher
[53:] kuntschafft, das er das obgeschrieben gelt uff gulte 
ußgenummen vnd nit von sinem eigen gelde dar geluhen hat,
[54:] so sall im Johann Gutenberg solch gulde auch ußrichten 
vnd beczalen nach lude dez zettels. Do solch rechtspruch, als
[55:] itzgemelt ist, in bywesen der vorgenanten hern, 
Heinrichs etc., Heinrichs vnd Bechtols, diener des genanten 
Johann Guttenbergk
[56:] gelesen wart, der icztgenante Johann Fust mit 
uffligenden fyngern lyplichen uff die heilgen in myner 
oenbar schribers
[57]: hant, das alles in einem zettel noch lude des rechtspruchs, 
den er mir dan also ubergap, begrien gancz war vnd
[58:] gerecht wer, swure, geredt vnd gelubt, als ym got soll 
helen vnd die heilgen vngeuerlich, vnd ludet der egenant
[59:] zedel von wort zu wort also: Ich Johannes Fust han 
ußgenummen sechczendehalp hundert gulden, die Johann 
Guttenberg
[60:] worden vnd auch uf vnser gemein wergk gangen sint, do 
von ich dan jerlichs gult, solt vnd schaden geben han vnd
[61:] auch noch eins teils biß her schuldig bin. Do rechen ich 
vor ein iglich hundert gulden die ich also ußgenommen hain,
[62:] wie obgeschrieben stet, jerlich seß gulden: was ym dez 
selben ußgenummen geldes worden ist, das nit u vnser beder
[63:] werck gangen ist, das sich in rechnung erndet, do von 
heischen ich ym den soldt noch lude des spruchs, vnd das das
[64:] also ware sy, will ich behalten, als recht ist noch lude deß 
ußspruchs uber der ersten artickel myner ansprach,
[65:] so ich an den obgenanten Johan Guttenbergen gethan 
han. Ober vnd u alle obgerurte sach begeret der obgemeldet
[66:] Johannes Fust von mir offenbarschriber eins oder mer 
oen instrument, so vill vnd dick ym deß noit wurde, vnd
[67:] sint alle obgeschrieben sachen gescheen in den jare, 
indictien, dag stund, babstumme, cronung, monet vnd stede 
obgenant
[68:] in bywesen der ersamen menner Peter Granß, Johann 
Kist, Johann Kumo, Johann Yseneck, Jacop Fust, burger zu 
Mencz,
[69:] Peter Girnßheim vnd Johannis Bonne, clericken 
Menczer Stadt vnd bistums, czu gezugen sunderlichen 
gebeden vnde geheischen.
[70:] Und ich Vlrich Helmasperger, clerick Bamberger 
bistoms, von keyserlicher gewalt
[71:] oen schriber vnd des heilgen stuls zu Mencze gesworn 
notarius, want ich
[72:] by allen obgemelten punten vnd artickeln, wie 
obgescriben steet, mit den
[73:] obgenanten geczugen gewest bin vnd sie mit han gehort, 
hirumb han ich
[74:] diß oen instrumentum durch einen andern geschriben, 
gemacht, mit myner
[75:] hant vnderschriben vnd mit mynem gewonlichen 
czeychen geczeichent,





Instrumentum eyns gesaczten tages //
Daz Fust sine Rechenschaft //
Gethane und mit eyed beweret hat.
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羊皮紙，紙，印刷用インク等々（gesinde lone, huß zinße, 

































































































































































27   一例として 1436年と 1437年には 2件の裁判記録が残されており，それはエネリン・ツー・デア・イゼリン・テューレ（Ennelin zu 
der Iserin üre）という娘との婚約を破棄したと娘の母親から訴えられたものである。裁判の結果は不明だが，審理の過程で原告側
の証人の一人をグーテンベルクが侮辱した廉で賠償金の支払いが命じられている。グーテンベルクが結婚した証拠はない。
28   総額は 800＋ 250（利息）＋ 800＋ 140（利息）＋ 36（複利）＝ 2,026になるはずだが，2,020グルデンと表現されている。6グルデ
ン少なく記載された理由はなお不明。
29   『四十二行聖書』の製作年代にはなお議論があるが，1454年 10月までには完成していたという説が有力である。それは枢機卿エネア・














































































30  したがって，『四十二行聖書』の製作に着手したのは 1452年頃と推定される。
31   聖遺物の箱の上に指を添える宣誓の儀式は，すでに「バイユーのタピストリー（綴織）」の ubi harold sacramentum fecit（第 23）の場
面にも見られる。鶴島博和『バイユーの綴織を読む　中世のイングランドと環海峡世界』山川出版社，2015年参照。フストの場合
はヘルマスペルガーの手に握られた小さな箱に指を添えている。














































































33   このときの戦闘でフストの弟ヤコブが戦死した。市民は財産没収の上追放され，6か月間マインツに立ち入ることを禁じられた。亡
命者を除き，生涯マインツから 1マイル以内に近づくことも制限されたという。この間に印刷職人たちはヨーロッパ各地へと散って
いった。
34   『四十二行聖書』には一部に 40行，41行の刷りのものが含まれている。グーテンベルクは印刷を開始してまもなく，42行にするこ
とでコストと時間をさらに節約できることに気づいたのである。
助手に複写させた後，署名と符牒を書き付けた。出席
者たちが 1部ずつ保管できるようにしたのだろう。た
だ 1通だけ残存しているのがこの写本である。また，
裏面に書かれた簡潔な文言は，グーテンベルク本人の
手書きではないかと推測されているが，検証する手が
かりにとぼしい。
ところで，これを聞いていたマインツ市民たちの証
人とは別にいたのが，ペーター・シェッファーであっ
た。生まれの町の名をとって，ペーター・ギルンスハ
イムと称された男である。シェッファーは幼い頃に父
を亡くし，フストに養子として迎えられた。おそらく
フランクフルトで学んだ後，パリ大学に移り，法学を
修める傍ら，写本の製作で生計を立てていたといわれ
る。フストがグーテンベルクと共同事業を始めるにあ
たって，パリから呼び戻され，フンブレヒトホフで工
房を指揮していたらしい。
シェッファーは無言である。しかしこの裁判のの
ち，フスト＆シェッファー（Fust & Schöer）の印刷工
房を率いて，『マインツ詩篇』（Psalterium Moguntinum, 
1457），『ベネディクト派詩篇』（Psalterium Benedictinum, 
1459），『ドゥランドゥス』（Durandus, 1459）などを矢継
ぎ早に刊行する。それはさしあたり，1462年 10月 28日，
ナッサウ伯アドルフ二世によりマインツが攻略され，
町が破壊されるまで続いたのである 33。
むすびにかえて
フストとの共同事業は解消し，予期されたこととは
いえ，グーテンベルクは，フンブレヒトホフの設備と
刷り上がったばかりの『四十二行聖書』を手放さざる
を得なかった。これを販売することはもとより，自分
の作品に名前を刻むこともできなかった。しかし，こ
のタイミングで利益を確定し，投資金の回収を急いだ
ように見えるフストの危機感とは，いったい何であっ
たのだろうか。
おそらくそれは，私見によれば，グーテンベルクが
また新たな事業を発案し，実行に移そうとしていたこ
とから生まれたのではないか。常識的な感覚の事業家
であれば，堪えられぬことであったに違いない。グー
テンベルクは『四十二行聖書』を製作するために，そ
のための画期的な技術まで開発するような男である。
運用コストの計算にも決して抜かりはなかった 34。ただ
し，開発費も少なくないであろうし，新事業が成功す
るかどうかも未知数である。フストはグーテンベルク
を諫めて，思いとどまらせるつもりであった。それが
不首尾に終わり，公の場でグーテンベルクから言質を
取れば，もっと安定的に事業を継続発展させられると
踏んだ。別れるのは本意ではなかった。資金にかかわ
る市民を納得させねばならなかった。しかし，グーテ
ンベルクはそのような画策に唯々諾々と従うような男
では決してなかった。たとえ，互いの意地の張り合い
であったにしても。
才能と野心，そして商才とは何かということ，理解
し合っているのにともに歩めなくなる瞬間があるとい
うこと，「ヘルマスペルガー公正証書」からは，そうし
た含蓄も伝わってくるようにおもわれる。
 （おがわ　ともゆき，東北大学学術資源研究公開
 センター助教，附属図書館協力研究員）

